
thısch und eCc N1IC. dıe gleiche Wiırklichkeit ab uch Ausdrücke WI1IE ‚Junge
Nationen‘“‘ (entsprechen! ‚„‚Junge ırchen‘‘) mülßlten eıgentlich vermıiıeden werden. Wahr-
scheinlich wird INan auf dıe Dauer geographischen Bezeichnungen den Vorrang geben
Vgl Bi20, The Church and Ir OTL. Revolution, New ork 1977; Baıroch, TIhe
Economic Development of the Thırd Or Since 1900, London SE
Zur Grundbedürfnisstruktur und ZU[r Dıskussion dıie Konzeption für die Drıtte Ent-
wıicklungsdekade verg. verschiıedene eıträge In epd-Entwicklungspolitik, Friedrich-
straße 2') Frankfurt/Maın
Vgl Rezension VO: Gerhard TO. 1n: ÖR 3/1980, 3072 Ir

Dıie Gemeimnschaft von ännern und Frauen
In der FE

Bericht über dıe europälische Konsultatıon des Ökumenischen ates der Kırchen
Bad Segeberg, Juniı 1980

Be1l der Vollversammlung des Ökumenischen ates der Kırchen In Nairobi 1975
wurde das gemeınsame Studıenprogramm der Kommissıon für Gilauben und Kır-
chenverfassung und der Untereinheıt „Dıie Tau in Kırche und Gesellschaft“‘ be-
schlossen mıt dem Zıel, durch Je eigene Studien iın den verschlıedenen Kıirchen un!
Regionen unter den gleichen Fragestellungen 99 einer Grundlage für dıe Erneue-
rung der Gemeiminschaft VO  — Frauen und Männern in der Kırche gelangen“. Der
Beschluß dieses Arbeıtsprogrammes, dıe Konsultationen seiıther und der schrıftlıche
Erfahrungsaustausch über dıe verschiedenartigen Beıträge diesem orhaben ste-
hen „1m Zeichen der emühungen einen Ausdruck uUuNnseTCS gemeiınsamen
Glaubens‘‘. Es geht dabe!1 ıne geschichtsoffene, ökumenischem Dıalog bere1l-
te Arbeit grundlegenden Fragen: Was bedeutet für die Gestaltung kırchliıchen Le-
bens und unNnseren Umgang mıteinander Glaube

„Gott schuf den enschen seinem Bılde und schuf s1e als Mann un
Frau  6 (Gen 1,27) und das Angebot (jottes AdI1e ihr auf Christus getauft se1d,
habt Christus AaNnNgCeZOSCNH... Hıer 1st nıcht Mannn noch Frau; denn ihr se1d alle
1Ns In Christus Jesus  c6 Gal 3,27-28)?

Dıie Studie sucht dıe Vision einer Gemeinschaft VO  — Männern un! Frauen
In der Kirche, dıe eın zentrales Anlıegen des Evangelıums ist, auszuloten „und
Schritte auf dieses 1el hın wagen  06 (Zitate: Arbeıtsheft des ORK, Einladung ZU[[

Beteilung der Studie, ugust
Viele Gruppen In den Kırchen aller Kontinente haben inzwischen dıe gestellten

Fragen aufgenommen; Ss1e haben die gegenwärtige Situation hinsıchtlıch der Ge-
meıinschaft VO  — Männern un: Frauen ın iıhrer Kırche geprüft, sıch die zugrundelie-
genden kırchlichen Lehren bewußt gemacht und Wege entworfen oder erprobt, dıe
OL7Z hemmender kırchlicher Strukturen einer Erneuerung kırchlichen Lebens die-
Nen Auf der Tagung der Kommıission für Glauben und Kirchenverfassung iın Ban-
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galore 1978, be1 der eine Arbeıtsgruppe auf eın Zwischenergebnis „Rechenschaft
über dıe Hoffnung VO  —_ Frauen“ reaglerte, iraten dıe Schwierigkeıten dieses orna-
bens deutlıch zutlage; aber zeigten sıch auch für Frauen und Männer „Spuren der
Hoffnung“ in dıiıesem neuartıgen, konfessionelle und nationale TrTeENzen überschre1l-
tenden Denkprozeß (vgl Beıiheft 35 ZUT ÖR, 1978, SJ {f.) Die erste europäische
Konsultation der Thematık wurde im Jun1iı 1980 ın Bad Segeberg einberufen. Im
Sommer 1981 wıird ın Sheffield/England ıne Teilnehmerschaft AdUus$s en Kontinen-
ten und Kırchen dıe bisherigen Erfahrungen un: Einsiıchten durchdenken und weıte-

Schritte auf diesem Wege empfehlen. Zur Vorbereıtung auf diese bevorstehende
ökumenische Konsultatıon sınd bei uns Inıtlatıven notwendig, eıl das espräc
zwıischen Männern un: Frauen dieser Thematık noch nıcht aufgenommen WUlI-

de Es kann in Gang kommen, WEeNn WIT reflektieren, W ds dıe Tagung 1m CNSCICH
Rahmen europäischer Kırchen un: Kulturkreise ergab.

Die Konsultatıon spiegelte zunächst deutlich dıe bekannten Probleme Ökument-
scher Kooperation IN Uuropa. Dıie großen geschichtlichen Spaltungen der Kırche
treten In uUuNnseTIemMm Kontinent schärfer In Erscheinung und bewirken, verstärkt durch
polıtische Faktoren, daß international breıt diskutierte Fragen unter Mehrheıitsver-
hältnıssen behandelt werden, dıe nıcht gewollt Ssınd In Asıen, Afrıka, Lateinamerı 1-
ka g1ibt gemeinsame Probleme, dıe Christen und Kırchen 2117 Verständigung und
Zusammenarbeıt nötıgen unger, Unterernährung, Übervölkerung, Entwick-
lungsaufgaben SI beim ema „Gemeıinschaft VO  e Männern und Frauen In der
Kırche“ sind VOT allem kulturell edingte Unterschiede berücksichtigen. Veran-
taltet der OÖORK Konsultationen für europäische Kırchen, bedeutet das daß
Stimmen Adus nahezu 9anz Südeuropa ausfallen, aus den „katholıschen Ländern“‘
Spanıen, Portugal, Italıen. Der st-West-Konflıkt erschwert Giliıedern der großen
orthodoxen Kırchen die Teilnahme sehr, dal}3 dıe Mitarbeıit VO  a Usteuropäern DO-
lıtıschen Zufälligkeiten unterhegt Dıie zahlreichen Minderheitskirchen verschıede-
NeCeT Konfession ın Europa ıne besondere kırchliche ruppe bel ınternationalen
ökumenischen Konferenzen sınd als solche me1lst ausreichend vertreten Sie partı-
zıpleren also dem ökumeniıischen Austausch. ber hre Grundprobleme, wıe s1e
Verkündıigung und IDienst als kleine Konfessionsminorität innerhalb großer Kırchen
wırksam vollziehen und dabe!1 auch das hler anstehende Problem eachten können,
wırd hinwegdiskutiert, ohne daß dies beabsıichtigt ist

Die usammensetzung2 der Teilnehmer dementsprechend eın „nordwestli-
ches Übergewicht“. Nur fünf Teilnehmerinnen kamen Aaus Ostblockstaaten, darun-
fer ıne Orthodoxe AU>$ Rumänıien. Die skandınavıschen Länder gut vertre-
ten, damıt auch dıe lutherischen Kırchen. Dalß dıe deutschen Teilnehmer /innen (25)
eın Drıttel der Gesamtzahl bıldeten, haben WITr selbst, VOT em aber Gilieder der
Kıirchen Aaus Finnland, orwegen, Schweden, der SchweIlz und Frankreıich, als Pro-
blem empfunden, besonders In der Gruppenarbeit („Das 1st ıne deutsche Sicht der
Probleme, nıcht unsere“). Unerwartet WarTr ıne kleine ruppe französıscher O-
lıken beteilıgt, die hre Posıtion 1n der Konsultationsthematik höchst engagılert als
Teilproblem innerhalb iıhrer Auseinandersetzungen mıt dem Vatıkan vertrat Für s1e
1st dıe Mitwirkung VO  — Frauen ın der Kırche ıne zentrale rage hinsıchtliıch der
Teılnahme VO  — Laıen der kırchlichen Verantwortung. nter Teilnehmern
rIen anner vertireten un eın Ehepaar. Obwohl dıe üngeren begreiflicherweise
die Mehrheıit bildeten, kann der Austausch VO  —; Erfahrungen und Zielvorstellungen
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in egeberg charakterisıiert werden als eın Versuch, sıch auch zwıschen den Genera-
tionen über gravierende Mängel kırchlicher Strukturen, über verdrängte theologı-
sche Fragen und über dıe Hoffnung auf ıne Erneuerung der Beziehungen zwıschen
Männern und Frauen in der Kırche verständıgen.

Der Verlauf der Konsultation WaTr sorgfältig durchdacht. Plenarveranstaltungen,
Gruppenarbeıt und gottesdienstähnlıches Handeln In Weiıse aufeiınan-
der abgestimmt. In der Miıttagspause un: De en! bheb eıt TÜr informelle
Gespräche. Der offene en! Samstag Ga Party:) brachte nach gedrängter Ar-
beıt ıIn den Gruppen Entspannung und heıitere internationale Begegnungen Der
Freiwillıge erweıterte Genftfer Stab und dıe der Vorbereıitung un: Nacharbeıt be-
teilıgten Moderatorinnen der fünf Gruppen haben ihre schwierige Aufgabe mıt Um-
sıcht, Geschick und Flexibilıtät wahrgenommen. Fın englıscher. Teiılnehmer krıt1-
sıerte; dalß auch dıeser FrauenmaJorıtät nıcht gelungen sel, den übliıchen anstren-
genden Konfterenzstil durchbrechen ( Jlmmer mussen schriftliche Ergebnisse DIO-
duzliert werden; WIT Ww1lssen doch, wWw1e weniıg s1e bewirken

Die Konsultatıon sollte die bisher Adus Europa eingegangenen Beiträge S Stu-
dienprogramm des OÖORK in uszugen präsentieren (Tagungsvorlage „Working Re-
SOUTCECS 1ın Dıalogue orm‘“‘) und durch den Austausch VOoO  —; Erfahrungen dıe Weıter-
arbeıt den TIhemen Identität, Sexualıtät, Famıilıenleben un Arbeıtswelt, kırchliIt-
che Strukturen fördern, mıt etonung der rage, welche Hilfen WITr UU der Bıbel bel
der Bemühung ıne NECUC Gemeinschaft VOoO  — annern und Frauen gewinnen.
Fünf Gruppen haben parallel gearbeitet:

Identiıtät in der Famılıe
Familienleben und Arbeıt (Erwerbsarbeıt)
Famılıe heute und dıe ussagen der Bıbel dazu
Sexualıtät ussagen der Biıbel dazu
Kırchliche Strukturen (bzgl der Gemeinschaft VO  —; Männern und Frauen)

Die Wahl des Themas Famılıe als Lebensraum, In dem die NECEUC Gemeıinschaft VO  —_
Mann und Tau auch zwıschen den CGenerationen verwirklichen ist, erwlies
sıch als fruchtbar und schwierig zugleich. Dıie Lebensbedingungen der Famıilıen sınd
in West-, ()st- und Nordeuropa sehr verschileden, VOI allem aufgrund der unter-
schiedlichen ökonomischen Systeme So wurden sehr verschiedenartige Erwartun-
SsCHh geäußert und Wege beschrieben, W1e die Wirklichkeit des Famıiılıenlebens eute
sıch der Hındernisse ın uns selbst un! In der Umwelt wandeln kann Die auft
Leistung und Kkonsum ausgerichtete Arbeıtswelt wirkt durch entsprechende Verhal-
tensmuster auf dıe Famıilıen ein und erschwert dort WI1IEe in der Schule dıe Erziıehung
der Kınder. Die ökonomische Struktur in sozlalıstıschen Staaten und deren Gesetze
haben WAar dıe Aufgabenverteilung zwıschen Mann und Tau iın der Gesellschaft
verändert, aber nıcht das Bewußtsein gemeinsamer Verantwortung gefördert Um
diese realısıeren, sollten dıe Kırchen IN iIhren Arbeıtsstrukturen beispielhaft VOTI-

angehen (vgl dıe Empfehlungen der Bundessynode der Kırchen in der DDR hlerzu).
„Famıilıe*““ WaTr für viele Teilnehmerinnen N1IC der Raum, auf den sıch hre VOTI-

dringlichen Fragen riıchteten; s1e leben alleın und begegnen in Gesellschaft und Kıir-
che oft Vorurteilen und Unverständnis („sozlalen Kontrollen‘‘), weıl Famılıe als
selbstverständlicher Lebensrahmen gilt Das Allein-Leben ist verbreıtet; Probleme
dieser Frauen werden in der Kıirche oft übersehen. Diese Frauen drängten darauf,
daß Männer und Frauen in der Arbeıtswelt, in Nachbarschaft und Freizeit WIE In der
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Öffentlichkeit, ihrer gleichen Würde entsprechend, menschlıicher mıteinander
gehen Um be] der Krıtık gängigen Familienverständnis dıe Probleme Alleıin-
Lebender und dıe 16 famılıären Miteinanders verdeutlichen, hat ıne Grup-
DC die EKD-Studıe 16 Tau in Famlilıe, Kırche und Gesellschaft“‘ Hannover
herangezogen.

Daß ın den etzten Jahren in ein1gen Kırchen gründlıch un VO  . der Bıbel her über
dıe Beziehung VO Mann und Tau nachgedacht wurde, zeiıgte sıch bel Behandlung
der Sexualıtät Nıcht VOoO  — Einsichten oder Postulaten 1st berichten. Hınge-
gCHh 1st die offene, theologisch reflektierte Art erwähnenswert, in der Unsicherheiten
beschrıieben wurden, dıe Aaus en Versäumnissen VO Theologie und Kırche und
AUus Verdrängungen bezüglıch dieser Gegebenheıt des Menschseıins entstanden Aus
einer Öökumeniıischen ruppe in England hörten WIT einen anglıkanıschen Theologen
und ıne Presbyterianerin, dıe ihre CATILTE einem vertieften Verständnıis der Ge-
schlechtlichkeit 1mM Dıalog heıter verfremdend beschrıeben. Die theologische OSsI1-
t1on, dıe für S1e hilfreich Wal, entspricht Grundgedanken der Gruppenarbelıt; darum
zıtlere ich s1e!

„Got hat seine Liebe in das Fleisch und Jut seliner Geschöpfe gelegt, sowohl in
hre sexuellen Triebe und erotischen Freuden WI1Ie ın ihr geduldıges Ausharren und
die Hochschätzung VO  am Schönheit. Gjott riskılerte, dal3 menschliche Liebe entehrt
und verstümmelt, verspottet und ausgebeutet wurde. In seiner Liebe hıelt dieses
Geschenk nıcht zurück, DIS die enschen welse oder mıtfühlend geworden
wären, schatzen und richtig brauchen Er verlıeh seinem Ja 1mM Fleisch
Ausdruck und wartete auf des enschen Antwort Unser Ja ZUuIl Sexualıtät 1st ange
hinausgezÖögert worden un: wird auch heute eher zögernd ausgesprochen“ (Alan
Ecclestone, Yes God, London

Daß die Leiblichkeıit des Menschen einschließlich der Sexualıtät als ottes chöp-
fung bejahen und achten Ist, WaTr Ergebnis des Gruppengesprächs Dıiıe art-
nerschaft VO  — Mannn und Tau ın ihren vielfältigen Ausprägungen sel auf dieser Ba-
S1S 1ICUu durchdenken in der Theologıe (Ehe, Zölıbat, kommunıitäres eben,
Freundschaft) und in der kırchlichen Praxıs („1In ordinierten Diensten, 1mM Priester-
iu  =] der Gläubigen un: allen kırchliıchen Strukturen‘‘)

Anlässe ZUHN Nach-Denken

In dıesem Bericht kann ich inhaltlıch nıcht auf das ÖRK-Studienprogramm als
(Gjanzes eingehen. Nnier positıven Erfahrungen und krıtiıschen Überlegungen mußte
ich ıne Auswahl reitfen Einiges möchte ich noch hervorheben, das für unlls 1m
aum der Evangelıschen Kırche in Deutschland eın Nach-Denken ert ist

(1) Die Segeberger ÖRK-Konsultation unterschied sıch VO anderen durch die
existentielle Bedeutung der Thematık. Wer kann siıch selbst dabe!ı aussparen? S1e be-
traf alle Teiılnehmenden INn persönlıchen Erfahrungen, nıcht alleın 1n ihrer kırchlich
theologischen Posıtion. Darın Jag eın Wagnıs. Der internationale Rahmen bewirkte
ıne Distanzıerung VO  a eigenen Uunschen und Problemen, daß ıne offene (je-
sprächsatmosphäre entstand Daß Chrısten verschiedener kirchlicher Tradıtion sıch

diesem ema zusammenfanden, hat ngeregl, innerkiırchliche Kontroversen
rückzustellen und aufeinander hören.
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(2) inter Fragen Vısıonen und Vorschlägen dıe den Gruppenberichten auf-
geführt Sınd verbergen sıch schmerzhafte Erfahrungen, Konflıkte, enttäuschte
Hofinungen aber auch das Vertrauen darauf da dıe Beziehungen VO Männern
und Frauen der Kırche sıch wandeln wWwenn WIT ZUTr Umkehr bereıt sınd DIie Do-
kumente VO  —; Segeberg sınd leicht krıtisıeren das ırd auch geschehen DIie CX1-

stentiellen Fragen bleiben bestehen mıit Martın er „Die große Schuld des
enschen 1SL dal jedem Augenblick die Umkehr tun kann und N1IC {ut

(3) DIie Segeberger Konsultatıon bestätigte Es bedeutet für Männer der Kr
che auch für viele Frauen 1INe Anfechtung, dal dıe zentrale rage nach der
Gemeininschaft (Gal 28) euftfe nachdrücklich VO  — Frauen gestellt wırd Dar-

verme1ıldet INa ohl das offene Gespräch über möglıche Wandlungen Vielen
Kırchen hat das ORK Studiıenprogramm daher als Anstoß VOoO  — außen erleichtert
diese Probleme aufzugreıifen aber auch erste CNrıtte ZUT Veränderung iun Mıt
der EKD Studıie un dem DN  R Studienprojekt (KENNZEICHEN-Bände) wird be]l
N auf dıe Fragen VO  — Frauen CII  CI Das offene Gespräch ber möglıche
Veränderungen STe noch

(4) Bekanntlıch sınd theologische Fragen der Lebenspraxıs auf internatıionaler
ökumenischer Ebene schwerer e1l die Probleme sıch verschıedenen
Kontexten anders stellen eichter entstehen Ontroversen und Enttäuschungen,
eıl die unterschiedlichen Lebensbedingungen und konfessionellen Posıtionen nıcht
gsınd In Segeberg trat dıes klar Erscheinung, sCh der Frauen-
mehrheıt Nur ahl hatten Frauen bısher Gelegenheıt internationalen
theologischen Dıskussionen teilzunehmen Wenn dıe Segeberger Konsultatıion 111-

SC Teilnehmerinnen enttäuschte geht dıes auf dıes Problem zurück Frauen
ollten mehr Möglıchkeıiten erhalten ökumenische Erfahrungen sammeln Ihr
ökumenisches Interesse 1ST bekannt Ihre Mıtarbeıit vielen ökumenischen ufga-
ben 1SL künftig verstärkt notwendig (Bıldung, Evangelısatiıon Friedens un: Ent-
wicklungsverantwortung).

Die Ihemen der Konsultatıon erfordern, sıch auf dıe menschlichen Beziehungen
der Kırche der Familuilie nd ı Beruf konzentrieren Nach meditatiıven

Besinnung auf das W d> dıe Teilnehmer vordringlich für die Zukunft erhoiltlen
Ien schriftlich „Stimmen abzugeben auf bunten Papıerovalen und anzuheften
Umriß VO  Z Ekuropa der Saalwand In überwältigender eNnrheı fanden sıch dort
dann dıe Ziele Friıeden Abrüstung, Umsstellen der Rüstungsindustrie auf ebenför-
dernde Produkte, Vertrauensaufbau zwıschen den Völkern Dal ohne I hematisıe-
rung und Dıskussionen Aaus West und Ost ord und Süd C1iInN starkes otum für
Frıiedensbemühungen Europa zustande kam dıiıesem Zusammenhang 1116 -
mand 1eg verstärkter Zusammenarbeıt VO Mann un Tau eCin noch
unerkanntes Potential der Hofinung?

Be1l allen ökumeniıschen Konferenzen 1SL dıe entscheıdende Frage WIEC dıe Teıllneh-
menden ihrem aum mıiıt Eıinsıchten un Erfahrungen dıe SIC sammelten UuMSC-
hen Das gılt auch für dıe Konsultation Bad Segeberg Slie gab unter anderem An-
laß weıfter über „Anmu und Würde‘‘ nachzudenken worüber CIN18CS schon bel
Schiller nachzulesen 1St

erta Scharffenorth
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